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Chance vertan!
Südwestmetall hat eine Chance ver-
tan. Das Angebot schürt den Konfl ikt. 

Es braucht ein Mehr an Kaufkraft um 
Beschäftigung zu sichern. Doch das 
kurzfristige Profi tstreben der Arbeit-
geber steht derzeit noch ihrer gesamt-
wirtschaftlichen Verantwortung im 
Weg. 

Die Geschäftlage der Metall- und Elek-
troindustrie ist robust und nicht annä-
hernd so schlecht, wie sie derzeit von 
den Arbeitgern gezeichnet wird. Die 
Profi te zeigen dies. Es bleibt noch eine 
tiefe Kluft zwischen unserer Forderung 
und dem Angebot. Ohne Druck aus den 
Betrieben werden wir sie wohl auch in 
diesem Jahr nicht überwinden können.

Beschäftigte sollen mit Infl ationsausgleich abge-
speist werden - jetzt droht Krach in den Betrieben
Die Arbeitgeber haben bei der zweiten 
Tarifverhandlung in Ludwigsburg zwar 
ein Angebot auf den Tisch gelegt, doch 
den Tarifkonfl ikt haben sie damit nicht 
entschärft - im Gegenteil. Ab 1. Mai sind 
Warnstreiks angesagt.

Die Reallöhne der Beschäftigten sollen 
eingefroren werden und die Arbeitgeber 
wollen lediglich einen Infl ationsausgleich 
zahlen. Doch dem stehen Profi te in Höhe 
von 50 Milliarden Euro gegenüber, die von 
den Unternehmen der Metall- und Elektro-

industrie in der vergangenen Bilanzperi-
ode eingestrichen wurden.
Am 7. Mai gehen die Verhandlungen in 
Böblingen in die dritte Runde. Die Frie-
denspfl icht endet am 30. April, ab 1. Mai 
sind Warnstreiks möglich!

Jörg Hofmann, Bezirksleiter 
IG Metall Baden-Württemberg

Kundgebung vor zweiter Tarifverhandlung - IG Metall kritisiert Angebot der Arbeitgeber

Aktion vor dem Verhandlungslokal in Ludwigsburg

Das Motto der Arbeitgeber:

GEIZ IST GEIL!
Sie wollen den Beschäftig-
ten zwei Nullmonate abtrot-
zen, also zwei Monate ohne 
Entgelterhöhung. Für wei-
tere 11 Monate soll es dann 
magere 2,3 Prozent geben. 
Doch genau gerechnet be-
deutet das Angebot auf die 
Gesamtlaufzeit von 13 Mo-
naten gesehen gerade mal 
ein Plus von 1,9 Prozent.


